
Leopold Gracia muss sich irgendwann 1944 
in Hamburg aufgehalten haben. Er sollte in 

Norwegen zum Bau des Westwall im 
Rahmen der „Operation Todt“eingesetzt 

werden (zwangsverpflichtet).  In dieser Zeit 
lernte er Amalie Bredemeyer aus der 

Amandastraße 85 kennen. Für einige Zeit 
lebte er illegale bei den Bredemeyers.  

Beide entschieden sich, nach England zu 
fliehen. Ihr Plan wurde jedoch entdeckt. 

Leopold Garcia, deren Mutter in England 
geboren war, reiste von Hamburg nach 

Belgien, wurde jedoch an der Grenze 
festgenommen. Der NS-Volksgerichtshof 
verurteilte ihn zu Tode. Am 24. Juli 1944 

wurde in im Zuchthaus Brandenburg-
Görden enthauptet. 

Leopold Garcia 
Leopold Garcia wurde am 3. Mai 1920 im 

belgischen Lier, in der Nähe von 
Antwerpen, geboren.   

Nach der Besetzung Belgiens durch die 
deutsche Wehrmacht im Mai 1940 gehörte 

er zu den ersten belgischen 
Zwangsarbeitern, die nach Deutschland 

kamen. Sein Lager war in Buxtehude. 

Es gab deutsche Niederlassungen des 
Arbeitsamt in Belgien, die vor allem 

Arbeitslose nach Deutschland holten.  

1942 wurden die belgischen Arbeiter 
zwangsverpflichtet. Leopold Garcia kam 

wieder nach Buxtehude und arbeitet 
vermutlich bei R. Kröncke in Harburg. 
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